Satzung der Stiftung Cristo Vive Bolivia

Name, Dauer, Sitz, Zweck

§ 1. Name.- Unter der Bezeichnung FUNDACION CRISTO VIVE BOLIVIA konstituiert sich eine gemeinnützige, mildtätige Körperschaft des öffentlichen Rechts, deren Aufbau und Arbeitsweise sich nach Kapitel Drei, Abschnitt II des Ersten Bandes des Código Civil sowie den Bestimmungen der vorliegenden Satzung richtet. 

Aufgrund ihrer Gemeinnützigkeit verfolgt die Stiftung auf keinem Gebiet gewinnorientierte Aktivitäten, jedoch kann sie für ihre Dienstleistungen Bezahlung verlangen, sowohl um ihre Auslagen zu erstatten als auch um soziale Investitionen zu tätigen. Keinesfalls wird sie parteipolitische oder sektiererische Aktivitäten durchführen, ebensowenig wie Handlungen, die gegen die Demokratie, die Menschenrechte oder die Gleichheit aller Menschen gerichtetet sind. 

§ 2. Dauer.- Die Stiftung hat eine Dauer von 99 Jahren, die nach Ablauf durch ausdrücklichen Beschluss des Vorstands verlängert werden kann.

§ 3. Sitz.- Sitz ist die Stadt Cochabamba, Bolivien. Es können Zweigstellen in sämtlichen Departements des Landes sowie im Ausland eingerichtet werden.

§ 4. Ziel und Zweck.- Zweck der FUNDACION CRISTO VIVE BOLIVIA ist:

a) Die soziale, wirtschaftliche, kulturelle und geistige Förderung von armen und marginalisierten Familien.

b) Durchführung von Programmen auf dem Gebiet der Sozialhilfe, Ernährung, Gesundheit, Erziehung und Bildung, Alphabetisierung, Berufsaus- und -fortbildung, ärztlicher, zahnärztlicher und sozialer Betreuung sowie Beratung in rechtlichen und verwaltungsmäßigen Angelegenheiten für Menschen, die in Armut und Marginalisierung leben.

c) Aufbau von Krankenhäusern und ärztlichen Ambulanzen; deren Ausrüstung mit medizinisch-chirurgischem Gerät und Bereitstellung von Ärzten und medizinischem Hilfspersonal.

d) Durchführung von Programmen zur Gesundheitserziehung und -vorsorge, Behandlung und Rehabilitation auf allen Gebieten der Gesundheit, insbesondere der Drogenabhängigkeit und Alkoholismus.

e) Fachliche Unterstützung in Bezug auf Prävention und Behandlung von Krankheiten durch Ausbildung von Personal für sämtliche Stufen stationärer und ambulanter medizinischer Betreuung.

f) Ärztliche und soziale Betreuung von Untersuchungs- und Strafgefangenen in den Gefängnissen des Landes.

g) Förderung der seelischen, körperlichen und geistigen Gesundheit der Gefangenen mit dem Ziel ihrer umfassenden Rehabilitation; Durchführung von Programmen zur Bildung, Persönlichkeits- und Sozialentwicklung, beruflichen Ausbildung sowie Rehabilitation von Drogen- und Alkoholabhängigen.

h) Stellung von Rechtsbeiständen für Untersuchungs- und Strafgefangene, die sich um den Fortschritt ihrer Verfahren und gerichtlichen Prozesse kümmen.

i) Förderung eines menschenrechtsverträglichen Sozialklimas in den Haftanstalten und eines achtungsvollen Umgangs zwischen den Polizeiangehörigen und den Untersuchungs- und Haftgefangenen.

j) Unterstützung der Familien der Gefangenen, insbesondere ihrer Kinder.

k)  Mitarbeit bei der Resozialisierung und sozialen und beruflichen Wiedereingliederung von ehemaligen Gefangenen.

l) Durchführung von Untersuchungen, Serviceleistungen und Lehrveranstaltungen in Bezug auf Themen wie Armut, Kultur, Wirtschaft u.dgl. 

m) Erleichterung des Zugangs der Armen zu neuen Technologien wie Sonnenkollektoren, Windenergie etc.

n) Förderung des kulturellen Lebens durch Einrichtung von Bibliotheken, Kultur- und Sportzentren u.a.

o) Unterstützung der menschlichen Entwicklung und sozialen Vernetzung von armen Gemeinschaften in den Städten und auf dem Land.

p) Schaffung von Schulen und Bildungseinrichtungen formeller und informeller Art für mittellose Kinder, Jugendliche und Erwachsene. 

q) Führung von Verhandlungen und/oder Abschluss von Abkommen mit gleichgearteten öffentlichen und privaten, in- und ausländischen Organisationen, ohne die Unabhängigkeit oder das Vermögen der Stiftung zu verpflichten. 

r) Durchführung von technischen, ökonomisch-finanziellen und rechtlichen Aktivitäten als Voraussetzung für die Funktionsfähigkeit der Körperschaft; Assoziierungen  mit nationalen und internationalen Institutionen bzw. Erbringung von Dienstleistungen für dieselben im Sinne des Stiftungszwecks.

Vorstehende Auflistung der Stiftungszwecke ist weder erschöpfend noch ausschliessend; dies bedeutet, dass die Stiftung in ihrer Arbeit mit voller Rechtsbefähigung als privatrechtliches Subjekt handelt. 

Kapitel II

Organisation und Direktoren

§ 5. Organe des Vereins.- Die Stiftung wird geleitet von einem Direktorium und einem Geschäftsführer.

§ 6. Mitglieder.- Mitglieder des Stiftungsdirektoriums sind die vier Grüngsdirektorinnen und sechs ernannte Direktoren.

§ 7. Gründer.- Gründungsdirektoren auf Lebenszeit sind die Unterzeichner der Gründungsurkunde. Erst nach dem Tode eines der Ihren ernennen die restlichen Gründer mit einfacher Mehrheit einen gleichberechtigten Nachfolger.

§ 8. Ernannte.- Es können sechs Direktoren ernannt werden, und zwar natürliche Personen, die sich im In- oder Ausland durch ihr Interesse für den Stiftungszweck zum offenbaren Vorteil der Körperschaft ausgezeichnet haben und einen Beitrag zur Umsetzung der Stiftungsaufgaben leisten können. Die Ernennung erfolgt mit einfacher Stimmenmehrheit der Gründungdirektorinnen.

§ 9. Pflichten des Direktoriums.- Die Mitglieder des Stiftungsdirektoriums haben folgende Pflichten:

a) An den Sitzungen teilzunehmen.

b) Die Bestimmungen dieser Satzung, der Geschäftsordnung sowie der Direktoriumsbeschlüsse zu beachten und zu erfüllen.

c) Mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln den guten Ruf der Stiftung zu wahren und zu mehren.

d) Moralische und materielle Unterstützung zu leisten, wenn dies zur Erfüllung der Stiftungszwecke und -aktivitäten erforderlich ist. 

e) Sich den übrigen Vereinsmitgliedern gegenüber loyal und redlich zu verhalten, auch in ehrlicher, kompetenter Mitarbeit.

f) Entsprechend den eigenen Möglichkeiten wissenschaftliche und/oder technische Aufgaben zu übernehmen, die die Stiftung für die Durchführung von Untersuchungen, Studien u.dgl. benötigt.

g) Besonderen Aufgaben und Funktionen zu erfüllen, die ihnen vom Direktorium oder Präsidium zur besseren Erreichung der Stiftungszwecke übertragen werden.

h) Die Gründungsdirektoren bestimmen die ernannten Direktoren. 

§ 10. Rechte des Direktoriums.- Die Gründungsdirektoren und die ernannten Direktoren haben folgende Rechte:

a) Teilnahme an den Direktoriumssitzungen mit Rede- und Stimmrecht.

b) Vorschlag von Persönlichkeiten für die Ernennung in das Direktorium. 

§ 11. Verlust der Eigenschaft als Direktoriumsmitglied.- Bei schweren Verstößen gegen Sitte und Gesetz durch ernannte Direktoriumsmitglieder werden diese durch Direktoriumsbeschluss von ihrem Amt suspendiert oder enthoben und gem. § 8 ersetzt. Trifft dieser Fall auf eine Gründungsdirektorin oder einen ihrer Nachfolger zu, wählen die Gründungsdirektorinnen bzw. deren Nachfolger mit einfacher Mehrheit ein neues Direktoriumsmitglied auf Lebenszeit.

Kapitel III

Direktorium

§ 12. Zusammensetzung.- Das Stiftungsdirektorium ist das oberste Organ der Körperschaft und besteht aus zehn Migliedern, und zwar vier Gründungdirektorinnen und sechs ernannten Mitgliedern, die in Übereinstimmung mit dieser Satzung gewählt werden.

§ 13. Wahl.- Die ernannten Mitglieder werden von den Gründerinnen mit einfacher Mehrheit gewählt und gemäß den Bestimmungen von § 14 erneuert.

§ 14. Amtszeit.- Die Gründungsdirektorinnen üben ihr Amt auf Lebenszeit aus. Die Amtdauer der ernannten Direktoren beträgt zwei Jahre und endet jeweils im Oktober des betreffenden Jahres. Wiederwahlen für gleiche Amtsperioden sind unbegrenzt möglich.
Im Todesfalle oder bei dauerhafter Amtsunfähigkeit eines ernannten Direktors bestimmen die Gründerinnen mit einfacher Mehrheit einen Vertreter bis zum nächsten Wahltermin.

§ 15. Wahl des Präsidiums.- Bei ihrer ersten Zweijahresversammlung wählen die Gründungsdirektorinnen aus ihrer Mitte einen Präsidenten, einen Vizepräsidenten, einen Schatzmeister und einen Sekretär. Diese Wahlen erfolgen in Anwesenheit der absoluten Mehrheit der Gründungsdirektorinnen. Falls eines oder mehrere Ämter nicht mit einer der Gründungsdirektorinnen besetzt werden kann, wird dieses einem ernannten Direktor übertragen, wozu die einfache Mehrheit, jedoch mindestens zwei Stimmen, der Gründungsdirektorinnen erforderlich sind.

§ 16. Kompetenzen des Direktoriums.- Das Direktorium hat folgende Kompetenzen:

a) Für die Umsetzung und Befolgung von Direktoriumsbeschlüssen, Satzung und Geschäftsordnung zu sorgen.

b) Den Geschäftsführer zu ernennen und zu ersetzen und sein Gehalt festzulegen.

c) Das Körperschaftsvermögen zu verwalten.

d) Natürliche und Rechtspersonen sowie Hilfswerke zu Direktoriumssitzungen, in denen Anliegen behandelt werden, an denen sie ein legitimes Interesse haben, einzuladen. Die Gäste haben Mitsprache- aber kein Stimmrecht. 

e) Arbeits-, Studien- und Beratungsausschüsse zu bilden zum Zwecke der Durchführung von Seminaren, Workshops, Projekten und Programmen zu wissenschaftlichen, technischen und sonstigen Aspekten, die geeignet sind, die Arbeit der Stiftung zu fördern.

f) Aus dem Mitgliederkreis Vertreter zu bestimmen, um die Stiftung gegenüber öffentlichen und privaten, nationalen und internationalen Institutionen zu repräsentieren und an Veranstaltungen teilzunehmen, die für die Stiftungsarbeit relevant sind.

g) Im Rahmen seiner Möglichkeiten bei Konflikten zwischen Stiftungsmitgliedern und Dritten sowie bei Konflikten, die die Gemeinschaft betreffen, zu vermitteln.

h) Rücktrittsgesuche von Direktoriumsmitgliedern erörtern und abschließend behandeln.

i) Das institutionspolitische Vorgehen der Stiftung gegenüber staatlichen Organen, in- und ausländischen privaten und öffentlichen Einrichtungen, internationalen Körperschaften und Partnerorganisationen festzulegen und zu orientieren.

j) Sondervollmachten jederzeit  zu erteilen, zurückzunehmen oder zu ersetzen. 

k) Entsprechend dem Bedarf der Stiftung Personal und Serviceleistungen zu verpflichten.

l) Programmdirektoren und ihren Mitarbeiterstab auszuwählen.

m) Den Geschäftsbericht des Vorjahres zu prüfen, zu genehmigen oder zurückzuweisen; dazu kann der entsprechende Bericht des externen Rechnungsprüfers angefordert werden.

n) Die Geschäftsordnung und sonstige Bestimmungen der Stiftung abzufassen.

o) Stiftungspolitik und institutionelle Rahmenbedingungen für die Geschäftsführung zu definieren.

p) Der Aufnahme von Krediten von bis zu maximal 20% des Stiftungsvermögens zuzustimmen.

q) Mit einfacher Mehrheit, inklusive der Stimmen von wenigstens zwei Gründungsdirektorinnen, Investitionen und Veräußerungen von Immobilien zu genehmigen.

r) Auf Grundlage des entsprechenden Reglements, Auszeichnungen und Ehrungen von Institutionen, Mitgliedern sowie Personen vorzunehmen, die sich durch ihre Arbeit zugunsten der Stiftung ausgezeichnet haben.

§ 17. Ehrenämter.- Die Direktoriumsmitglieder üben ihre Funktion ehrenamtlich aus. 

§ 18. Beschlussfähigkeit.- Beschlussfähigkeit ist gegeben, wenn zwei Gründungsdirektorinnen und drei ernannte Direktoren anwesend sind, darunter der Präsident oder Vizepräsident.  

§ 19.- Sitzungen.- Das Direktorium tritt viermal jährlich - im März, Juli, Oktober und Dezember - zu ordentlichen Sitzungen zusammen. Ausserordentliche Sitzungen können auf Einladung durch den Präsidenten oder die einfache Mehrheit der Direktoriumsmitglieder so oft wie nötig stattfinden. Die Einberufung hierzu muss mindestens 5 Tage vor der geplanten Sitzung schriftlich ergehen. Bei ausserordentlichen Sitzungen können nur die in der Ladung genannten Punkte behandelt werden.

§ 20. Beschlussfassung.- Mit Ausnahme der in dieser Satzung und der Geschäftsordung ausdrücklich aufgeführten Situationen werden die Direktoriumsbeschlüsse von den anwesenden Mitgliedern mehrheitlich gefasst. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Präsidenten.

Kapitel IV

Präsident

§ 21. Voraussetzungen.- Nur Gründungsdirektoren können Präsident der Stiftung werden.

§ 22. Amtszeit.- Der Präsident ist der gesetzliche Vertreter der Stiftung mit einer Amtszeit von zwei Jahren und unbegrenzt möglicher Wiederwahl für jeweils gleiche Amtsperioden.

§ 23. Zuständigkeiten.- Funktionen und Zuständigkeiten des Präsidenten sind:

a) Vertretung der Stiftung gegenüber allen in- und ausländischen Behörden, natürlichen und juristischen Personen sowie gegenüber öffentlichen und privaten Körperschaften, zu denen die Stiftung Beziehungen unterhält.

b) Einladung zu und Leitung von Direktoriums- und sonstigen Sitzungen der Stiftung.

c) Einhaltung und Sorge für die Einhaltung der Satzung und Reglements der Stiftung sowie der der Beschlüsse und Vereinbarungen, die vom Direktorium getroffen werden.

d) Im Notfall mit dem Vizepräsidenten oder Geschäftsführer die für erforderlich gehaltenen Vorkehrungen zu treffen; diese müssen nachträglich vom Direktorium gebilligt werden. 

e) Unterzeichnung von Dokumenten und Korrespondenz der Stiftung, gemeinsam mit dem Geschäftsführer.

f) Unterzeichnung von Verträgen, Abkommen, Schecks und sonstigen Bankdokumenten der Stiftung, gemeinsam mit dem Schatzmeister und/oder dem Geschäftsführer.

g) Bei Abwesenheit des Präsidenten müssen alle Schecks und sonstigen Bankdokumente von Geschäftsführer und Schatzmeister unterschrieben werden. Die Unterschrift dieser zwei Bevollmächtigten ist unerlässlich.

h) Unterzeichnung von Verträgen und sonstigen offiziellen Dokumenten der Stiftung, inklusive der Jahresbilanz, gemeinsam mit dem Geschäftsführer.

i) Ausstellung, Ersetzung und Zurücknahme von Sondervollmachten, nach Anweisung und Ermächtigung durch das Direktorium.

Kapitel V

Vizepräsident

§ 24. Befugnisse.- Ist der Präsident durch Abwesenheit, Krankheit oder sonstigen Gründen an seiner Amtsausübung gehindert, vertritt ihn der Vizepräsident mit den gleichen Befugnissen für eine Zeit von bis zu sechs Monaten. Nach Ablauf dieser Frist übernimmt dieser die Präsidentschaft, und das Direktorium ernennt einen anderen Vizepräsidenten. 

Kapitel VI

Schatzmeister

§ 25. Befugnisse.- Die Befugnisse des Schatzmeisters sind:

a) Umsetzung der Wirtschafts- und Finanzpolitik der Körperschaft.

b) Kontrolle der Buchhaltung sowie der finanziellen und  und wirtschaftlichen Entwicklung der Körperschaft; Berichterstattung an das Direktorium alle sechs Monate oder auf Anforderung.

c) Unterzeichnung von Verträgen, Abkommen, Schecks sowie sonstigen banklichen und gesetzlichen Dokumenten, gemeinsam mit dem Präsidenten oder dem Geschäftsführer.

d) Bei Abwesenheit des Schatzmeisters müssen Schecks und sonstige Bankdokumente zwingend die Unterschriften des Präsidenten und des Geschäftsführers tragen.

e) Unterzeichnung der Jahresbilanz gemeinsam mit dem Präsidenten, Geschäftsführer und Buchhalter.

Kapitel VII

Geschäftsführung

§ 26. Geschäftsführung.- Die Verwaltung der Stiftung obliegt einem Geschäftsführer, der vom Präsidium ernannt wird und ein Gehalt bezieht. 

Um zum Geschäftsführer ernannt zu werden, ist es unerlässlich, dass der Bewerber beruflich unabhängig ist von allen Institutionen bzw. Unternehmen, die Mitgliedern des Stiftungsdirektoriums gehören.

§ 27. Befugnisse.- Der Geschäftsführer ist die ausführende Autorität mit folgenden Kompetenzen:

a) Vertretung der Stiftung gegenüber staatlichen Stellen, öffentlichen und privaten Institutionen sowie gleichgearteten internationalen Organisationen.

b) Verteidigung der legitimen Interessen der Stiftung und ihrer Mitglieder, sofern diese zusammenhängen.

c) Unterzeichnung von Korrespondenz und Dokumenten der Stiftung.

d) Unterzeichnung von Verträgen, Abkommen, Zahlungsanweisungen, Schecks und sonstigen banklichen, gesetzlichen und buchhalterischen Dokumenten, zusammen mit dem Schatzmeister oder dem Präsidenten. Bei Abwesenheit des Geschäftsführers müssen Schecks und sonstige Bankdokumente zwingend die Unterschriften des Schatzmeisters und des Präsidenten tragen.

e) Teilnahme an den ordentlichen und ausserordentlichen Direktoriumssitzungen.

f) In den letzten zwei Monaten jedes Jahres, gemeinsam mit dem Schatzmeister, Erstellung des Haushaltsplans für das kommende Geschäftsjahr und Vorlage zur Genehmigung durch das Direktorium.

g) Wahrnehmung der ihm vom Direktorium übertragenen Repräsentationsaufgaben.

h) Einstellung der für die Stiftung, ihre Projekte und Programme erforderlichen nachgeordneten Mitarbeiter und Festlegung ihrer Gehälter mit Genehmigung durch den Präsidenten und im Rahmen des Budgets.

i) Autorisierung von Abschriften und Unterzeichnung von ausgestellten Zeugnissen.

j) Einberufung von Sitzungen auf Anweisung durch den Präsidenten.

k) Ausführung von allen Handlungen, die für die bestmögliche Verwaltung der Stiftung erforderlich sind.

Kapitel VIII

Vermögen

§ 28. Vermögen.- Das Stiftungsvermögen besteht aus:

a) Dem Betrag von Bs. 90.000 (neunzigtausend Bolivianos), gestiftet von der gleichnamigen Stiftung in Chile durch deren Präsidentin Karolina Maria Mayer Hofbeck.

b) Den Subventionen, Schenkungen und Legaten, die sie erhält.

c) Den Einkünften aus Dienstleistungen und/oder Abkommen mit öffentlichen und/oder privaten Institutionen.

d) Den beweglichen und unbeweglichen Gütern, Aktien und Wertpapieren, die sie entgeltlich und/oder unentgeltlich erworben hat oder noch erwerben wird.

e) Den Einkünften aus der Ausstellung von Zeugnissen und Bescheinigungen und der Erbringung von Dienstleistungen, und

f) sämtlichen sonstigen Einnahmen ordentlicher und ausserordentlicher Art.

Kapitel IX

Satzungsänderung, Auflösung und Liquidation

§ 30. Satzungsänderung.- Vorliegende Satzung kann durch das Direktorium in einer Sondersitzung, im Beisein eines Notars und mit den Stimmen von mindestens zwei Gründungsdirektorinnen und drei ernannten Direktoren, geändert werden.

§ 31. Auflösung.- Die Stiftung kann aus folgenden Gründen aufgelöst werden:

a) Einstimmiger Beschluss der Gründungsmitglieder.

b) Weil der Stiftungszwecks erfüllt ist oder unmöglich zu erfüllen ist.

c) Durch Gerichtsbeschluss auf Antrag der Staatsanwaltschaft.
§ 32. Liquidation.- Sämtliche Einkünfte sowie das Stiftungsvermögen sind ausschliesslich zur Erfüllung der in dieser Satzung genannten Stiftungszwecke bestimmt und dürfen keinesfalls direkt oder indirekt unter ihre Mitglieder verteilt werden.

Im Falle einer Auflösung der Stiftung geht ihr gesamtes Vermögen in den Besitz des Hospital Cuschieri im Gebiet Colcapirhua der Stadt Cochabamba über. Sollte dieses nicht mehr existieren, wird das Stiftungsvermögen an Einrichtungen, die das gleiche Ziel verfolgen, verteilt, oder an öffentliche Institutionen gespendet. Dazu hat das Direktorium eine Liquidationskommission aus fünf Mitgliedern, darunter zwei Gründungsdirektorinnen oder deren Nachfolger, zu ernennen.

Kapitel X

Übergangsbestimmungen

§ 33. Übergangsdirektorium.- Das Übergangsdirektorium der Stiftung erhält alle erforderlichen Vollmachten, um bei den zuständigen Behörden die Genehmigung der vorliegenden Satzung zu betreiben. 

Ebenso ist es befugt, die Änderungswünsche der zuständigen Behörden zu akzeptieren bzw. zurückzuweisen; jedoch darf dadurch der Geist der Satzung nicht verändert werden. 

Vorliegende Satzung tritt mit dem Tag ihrer Genehmigung durch einen ausdrücklichen Beschluss der zuständigen Behörde in Kraft. 

